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W I S S E N S C H A F T  ___ Interdisziplinäre Zugänge

FORSCHUNGSPERSPEKTIVEN
Studien zum Ganztag

Bildung ist ein Bereich, bei dem die Praxis-
relevanz wissenschaftlicher Forschung von 

besonderer Wichtigkeit ist. Auch bei Studien 
zum Ganztag kann man fragen, inwiefern deren 
Ergebnisse Einfluss auf die bildungspolitischen 
Weichenstellungen, auf Qualitätsrahmen und 
auf die konkrete schulische Praxis haben oder sie 
zum diskursiven Selbstzweck werden. Die inzwi-
schen vielfältigen Forschungen bieten sowohl 
zur Gesamtentwicklung als auch zu Detailfragen 
wichtige Anregungen und sind geeignet, das 
Engagement für Ganztagsschulen mit fundier-
ten Argumenten zu begleiten. Es lohnt sich also 
ein Blick auf die wichtigsten Studien.

Mit der expliziten Zielstellung, den Ausbau von 
Ganztagsschulen positiv zu begleiten, initiiert 
die Bertelsmann-Stiftung seit einer Reihe von 
Jahren empirische Studien. In einer 2017 publi-
zierten Modellrechnung von Klaus Klemm und 
Dr. Dirk Zorn wird von einer Verdopplung der

Schülerzahlen im Ganztag ausgegangen und 
darauf bezogene Mehrbedarfe prognostiziert 
(vgl. Grafik unten). Für Aufsehen hat ein im 
gleichen Jahr von der Bertelsmann-Stiftung 
gemeinsam mit der Robert Bosch Stiftung, der 
Stiftung Mercator und der Vodafone Stiftung 
vorgelegtes Konzept zur Qualität im Ganztag 
gesorgt. Unter dem Titel Mehr Schule wagen wird 
eine ›Grammatik guten Ganztags‹ entwickelt, die 
fünf Handlungsfelder mit klaren Problempunk-
ten benennt:

Ganztagszeiten und -strukturen
Ganztags-Elemente und Verbindungen
Steuerung und Weiterentwicklung des Ganztags
Professionen und ihre Kooperation im Ganztag
Ganztag und räumliche Gestaltung

Die von der AfG besonders in den Blick genom-
mene Qualifikation des Personals wird hier als 
»adäquate Personalausstattung zur Abdeckung 
der Öffnungszeiten« und in »ganztagsspezifi-
schen Ausbildungselementen für alle Professio-
nen« berücksichtigt. 

Als Langzeitforschung hat sich mit der seit 
2005 durchgeführten Studie zur Entwicklung 
von Ganztagsschulen (StEG) ein länderübergrei-
fendes Forschungsprogramm zur Entwicklung 
von Ganztagsschulen etabliert. Im Januar 2016 
begann die dritte Förderphase der Studie, die 
2019 abgeschlossen werden soll. Geleitet wird 
das Projekt von namhaften Wissenschaftlern: 
Prof. Eckhard Klieme (Deutsches Institut für 
Internationale Pädagogische Forschung [DIPF]), 
Prof. Thomas Rauschenbach (Deutsche Jugendin-
stitut [DJI]), Prof. Günter Holtappels (Institut für 
Schulentwicklungsforschung [IFS]) und Prof. 
Ludwig Stecher (Justus-Liebig-Universität Gießen 
[JLU]). In der aktuellen Phase beteiligen sich die 
Universitäten Kassel sowie die  Pädagogischen 
Hochschule Freiburg. 

Aus den Studienergebnissen der zweiten Pro-
jektphase 2012–2015 wurden drei ›Kernbotschaf-
ten‹ formuliert: 

Ganztagsangebote fördern die psychosoziale 
Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 
(Sozialverhalten, Motivation, positives Selbst-
bild) – wenn die Qualität hoch ist.

Der Besuch einzelner Förderangebote hat 
keinen messbaren Effekt auf fachliche Leis-
tungen.

Eine dauerhafte Nutzung von Ganztagsan-
geboten verbessert die Noten und unter-
stützt den längeren Besuch weiterführender 
Schulen.

In der Debatte über diese Kernbotschaften der 
StEG-Studie wurde von Kritikern der Ganztags-
schule gern der vermeintlich fehlende Effekt auf 
fachliche Leistungen als Resümee präsentiert. 
Dies jedoch ist ein Kurzzschluss, denn zum einen 
bezieht die Studie diesen Effekt auf Einzelmaß-
nahmen, zum anderen wird anschließend der 
günstige Einfluss eines dauerhaften Ganztagsbe-
suchs hervorgehoben.

WEITERE FORSCHUNGEN 

Im Gegensatz zur Ausbildung von Lehrer/innen 
und Erzieher/innen, bei der Ganztagsschulen 
bislang nur in Ansätzen Berücksichtigung finden, 
werden Forschungen zu diesem Themenfeld an 
zahlreichen Hochschulen und weiteren wissen-
schaftlichen Einrichtungen durchgeführt. Das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
bietet hierzu einen Überblick: 

› www.ganztagsschulen.org
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